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Ein Notard im Einsatz, Wörgl€f zanten dafüreinen Selbsrbehatt.

".,1

Wolfgang otter

WoRGL - Die Äufregung
war groß, als bekannt $ur-
de, dass das Rote Kr€ru
künftig in \,vörgl einen
Selbstbehalt von 180 Euro
bei einem Notarzteinsatz
verlangen rvird. Nachdem
damit zu rechn€n ist, dass
die Krankenkässe 80 Eu-
ro zudckerstattet, bleibt
noch ein Hunderter für die
Patienten übrig. Die Ror-
kr€rz ceschäfrsführung
im Bezirk rvo te diesen
Notarzt-Hundefier übri
gens für jeden Einsatz im
Stadtgebiet kassieren.,,Das
wird so nicht gehen", lartet
der einheliige und entrüs-
tete Tenor der beiden Btir-

Nicht-Wörgler: Kein
Rotkreuz - Selbstbehalt
Die BüLrgermeister von Wörgls
Nachbarorten protestierten ge gen
den Notarzt-Selbstbehalt. Das Rote
Kreuz änderte seine Pläne.

germeister Rudolf Puecher
(Brinegg) und Herbert Rie
der {K}chbichl)

300,000 Eüro mehr Beitrag

Der Arger w;r umso grö,
ßer, weil die Bürgermeistef
des Bezirks (außer Wörgl)
entschieden haben, an die
300.000 Euro zusätzlich in
das Notarztsysten des Be-
zirks zu pumpen. Damit
soll ein durch die höhere
Entlohnung d€r Mediziner
eDtstandenes Minus abge,

Die \rVöfgler zahlen
130.000 Euro pro lahr für
ihr eigenes und drittes
Notarztsystem im BeziJk,
aber keinen Cent ins Be-
zirkssystem, das aus den

Stützpurkten jn Kramsach
und Kufitein besreht. Als
das Rote Kreuz mehr ce,ld
wollte, verwies der ce-
meinderat auf bestehende
Verträge. Daher will der
Rotkreuz Vorsrand den
Selbstbehalt  kassieren.
Durch Intervention von
Rieder und Puecher auer,
dings nur noch von den
Wörglern, wie bekannt ge
geben wnrde.

Auch der urspltingllche
Plan, für Wörgler im ge-
samten Bezirk den Nor-
arzt Hunderter zu kassie,
ren, urde blleD gelassen.
letzt gilt die Devise: nur
bei Wörglern im Sradrge-
biet. Wobei BM Arno Abler
angekündigl hat, dass di€
Stadt rvahrscheirlich den
Selbstbehalr übernimmt.
AuchVize BM HediWecb,
ner (SP) ist für €ine über
nahme. Sie findet das Vor
gehen des Roten Krerues
aber,,unseheuerlich".


